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I Kuttler, Heidi; Schmider, Franz: Filmriss,
Koma,Suchtgehhren? Wie Eltern ihr Kind
schützen können. Bonn zou. zoo Seiten.
EUR 14,95. ISBN 978-3-85739-o6z-o

Alkohol ist in der westlichen Welt seit Jahr-
zehnten die Droge Nummer eins. Berichte
über Flatrate- und Komatrinken verstärken die
Angste der Eltern um ihre Kinder. Doch was
können sie tun, und ab wann sollten sie aktiv
werden? Dazu gibt dieser Ratgeber klare Emp-
fehlungen.
Eltern können das Trinkverhalten der eigenen
Kinder oft nur schwer abschätzen. Dieses
Buch verhilft ihnen zu einem realistischen Au-
genmaß. Hier erfahren sie, wie sie angemes-
sen aufeinen erhöhten Alkoholkonsum ihrer
Kinder reagieren können. Es gibt konkrete
Vorschläge für bindende Absprachen mit ih-
nen und Empfehlungen für präventive Maß-
nahmen, damit jugendliche einen besseren
Umgang mit der allgegenwärtigen Atkohotkul-
tur entwickeln können und nicht in Abhängig-
keit geraten.

I Mora-Merchän, Joaquin A.; Jäger, Thomas
(Hrsg.): Cybelbutlying - A cross-national
comparison. Landau 2010. 288 Seiten.
EUR 29.8o. ISBN 978-394t32o5t2

Das lnternet und Neue Medien haben in den
vergangenen Jahren stark an Bedeutung ge-
wonnen. lnsbesondere für Jugendliche sind
Anwendungen wie Soziale Netzwerke oder
das mobile I nternet außerordentlich attraktiv
und prägen mittlerweile maßgeblich deren
Alltag. Eine Gefahr, die in den vergangenen
Jahren zunehmend in den Btickpunkt öffent-

licher Aufmerksamkeit gerückt ist, ist Cy-
bermobbing. Die Autor/inn/en beleuchten
das Cybermobbingproblem aus einer interna-
tionalen Perspektive. ln r9 Kapiteln skizzieren
führende Cybermobbingforscher der betref-
fenden Länder Forsch ungsergebnisse zurThe-
matik aus Deutschland, Frankreich, der
Schweiz, den Benelux-Ländern, Portugal,
Spanien, ltalien, Griechenland, Polen, Bulga-
rien, Großbritannien, lrland, den Skandina-
vischen Ländern, Australien, den Vereinigten
Staaten und Japan. Das Buch wendet sich an
Wissenschaft ler, Leh rkräfte, Trainer, Mitarbei-
ter derJugendhilfe und Andere, die ihrWissen
über dieses noch junge, aber sehr vitale For-
schungsfeld vertiefen möchten. Es resultiert
unter anderem aus dem im Rahmen des Leo-
nardo da Vinci Programms der Europäischen
Union geförderten Projekt >CyberTraining<
(http: //www.cybertra in in g-p ro ject.org),
einem gemeinsamen Projekt von Experten
aus Deutschland, Großbritannien, lrland, Por-
tuga[, Spanien, Bulgarien, der Schweiz und
Norwegen. Aus dem Proiekt resultierte eben-
falls das eBook >Aktiv gegen Cybermobbing
- Ein Trainingsmanual für Trainer< (http://
cybertrain ing-project.org/book/de/).

I Nabi Acho, Viviane: Elternarbeit mit Mi-
grantenfamilien. Wege zur Förderung der
nach haltigen und aktiven Beteiligungvon
Migranteneltern an Elternabenden und im
Etternbeirat. Migration und Lebens-
welten. Band z. Freiburg zou. r38 Seiten.
EUR r8,8o. |SBN 978-3-86226-o39-3

Die Einbindungvon Migranteneltern in Erzie-
hungs-und Bildungseinrichtungen, in der Ge-

meinwesenarbeit sowie in der Jugendhitfe im
Sinne von Elternarbeit hat anspruchsvolle
Aufgaben zu bewältigen: Zuwanderer sollten
verstärkt unter anderem an Kindertagesstät-
ten, Kindergärten und Schulen einbezogen
werden; zumal der Schulerfolg bzw. der sozi-
ale Aufstieg, den sie ihren Kindern wünschen,
von ihrem Engagement im aktuelten deut-
schen Schulsystem stark abhängt. Doch wie
kann eine solche Partizipation entfacht bzw.
nachhaltig gesteigert werden? Die im Buch
enthaltenen Aussagen von Erzieh un gsberech-
tigten aus verschiedenen Kontinenten geben
hilfreiche Hinweise zu dieser Fragestellung.

I Yazici, Oguzhan: f ung, männlich, türkisch
- gewatttätig? Eine Studie über gewatttä-
tige Männlichkeitsinszenierungen tür-
kischstämmiger f ugendticher im Kontext
von Ausgrenzung und Kriminatisierung.
Schriften zum Jugendrecht und zur Ju-
gend-Kriminologie. Band 8. Freiburgzou.
236 Seiten. EUR zz,8o. |SBN gZ8-g-
86226-o4o-9

Der Diskurs des >Machotürken< gehört zum
gegenwärtigen Begriffsrepertoi re der Analyse
von Gewalt. lm Kontrast dazu plädiert derAu-
tor dafür, den Fokus aufden Modus der Her-
stellung von Geschlecht zu richten, anstatt
den gängigen Erklärungen eines Kulturkon-
flikts aufzusitzen. Mithilfe der in Deutschland
in diesem Kontext kaum rezipierten anglo-
amerikanischen Männlichkeitsforschung ana-
lysiert er Gesprächsprotokolle mit türkisch-
stämmigen jungen Gewalttätern und zeigt
was es heißt in dieser Gesellschaft jung,
männlich und Dtürkisch-muslimisch< zu sein.

Rezension

I Marx, Ansgar: Famitienrecht für soziale
Berufe - ein Leitfraden mit Beispielsfällen,
Mustern und Übersichten. Kö[n zon.287
Seiten mit CD-ROM. EUR 24,8o. ISBN 978-
3-89817-9zz-5

Der Autor ist Professor für Familienrecht und
Mediation an der Ostfalia Hochschule Braun-
schweig/Wolfenbüttet'(Fakultät Soziale Ar-
beit) und Mediator. Er gibt auf 287 Seiten ei-
nen Überbtick über das Familienrecht für So-
zialarbeiter, beratende Berufe und Stu-
dierende. Viele Muster (2.B. Ehevertrag, Tren-
nungsvereinbarung, Aufnahmebogen zum
unterhaltsrelevanten Einkommen, Jugend-
amts-Gutachten, Bestellung von Verfahrens-

beistand und Um gan gspftege0, Fallbeispiele,
Übersichten und die >Düsseldorfer Tabetle<
erleichtern ebenso die Aufnahme des Stoffes
wie die CD-ROM mit Übersichten, Rechtspre-
chung und Arbeitshilfen.

Behandelt werden:
r.) Eltern, Kinder, Familie (Abstammungs-

recht, elterliche Sorge, Kindeswohl und
Aufsichtspflicht, Umgangsrecht, Stö-
run gen im Eltern-Kind-Verhältn is, Adopti-
on, Vormundschaft, Pftegschaft, Bei-
standschaft, Betreuer etc.)

z.) Ehe, Trennung, Scheidung (u.a. zu Ehe-
wohnung, Hausrat und Güterrecht)

3.) Unterhaltsrecht (mit Reform des Unter-

haltsrechts, Kindes- und Ehegattenunter-
hatt)

4.) Familienrechttiche Verfahren (kurze Ori-
entierung).

Gesamteindruck: Das Buch vermittelt ver-
ständlich und anschaulich einen schnörkel-
losen Überblick über die praxisrelevanten
Themen des Familienrechts.

Dieter Spürck

lurist, Mitglied der Juristenkommission der
FSK, Mitoutor des Kommentars zum Jugend-
schuZrecht

1o2 Krug 3lzott

dixon
Rechteck

dixon
Rechteck

dixon
Rechteck

dixon
Rechteck

dixon
Textfeld

  aus: Kinder- und Jugendschutz, 56, 102




